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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den frühere» Amtsbezirk Durlach

«Meint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -
ma ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«

-im kralle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
« nlorücb « bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

WmtSttr Bott
für Grötzin- e» , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

«nb Kleinsteinbach

« nreigenberechnung : Di « I gespalt« »
Millimeterzeile (48 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen»
onnahme tags zuvor , nachmittags 17 llhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 llhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde».

Nr. 171 Montag, den 2S. In» 1 SZ7 los. Jahrgang

M IO « « kW der MWWllWliÄ
Setzt odev nie - Vov dem Zusammentritt des NkchteinmkschtmssauSschusses

DNB . Paris , 28 . Juli . In der Beurteilung der außenpoli¬
tischen Lage hinsichtlich der Erfolgsaussichten des neuen eng¬
lischen Kompromißplanes in der spanischen Nichteinmischungs¬
frage ist die französische Sonntagabendpresse sehr zurückhaltend.
Im Zusammenhang mit dem Besuch des Londoner französischen
Botschafters Corbin in Paris und seine Unterredungen mit den
Leitern der französischen Politik verzeichnet der „Jntransigeant "

kurz , daß Corbin nach Paris gekommen sei, um sich unmittelbare
Anweisungen des französischen Außenministers zu holen . Frank¬
reich , so schreibt der „Jntransigeant "

. das stets mit England
solidarisch war , habe bereits wissen lassen, daß es das neue von
London ins Auge gefaßte Verfahren billige . Dieses Verfahren
stelle — man müsse cs laut und deutlich sagen — den letzten Ver¬
such der Nichteinmischungspolitik dar .

Der Außenpolitiker des „Journal des Debats " befaßt sich mit
der Anwesenheit des Botschafters Corbin in Paris , der im üb¬
rigen noch Sonntag abend nach London zurückreisen werde , und
mit dem neuen Borgehen der englischen Regierung . Es handele
sich um einen Fragebogen , der an die hauptsächlich interessierten
Mächte gerichtet werde , damit sie sich in klarer Form über diese
neuen Vorschläge aussprächen . Die englische Negierung hoffe ,
dadurch die Mächte zu verhindern , sich in das „Dickicht der
Prozedur" zu flüchten. Nachdem die einzelnen Vertreter im
Londoner Ausschuß den Wortlaut erhalten hätten , müßten sie
natürlich ihre Regierungen unterrichten , was wiederum einen
neuen Aufschub bedeute . Nach gewissen Informationen wünsche
die englische Regierung , die Antworten und damit das Schicksal
der neuen Vorschläge noch vor Beginn der Parlamentsseiern ,
also bis nächsten Freitag , zu erhalten . Andere Kreise hingegen
meinten , die englische Regierung wolle vor allen Dingen Zeit ge¬
winnen .

Baldige Beratung des neue« englischen Fragebogens .
DNB. London, 25 . Juli . Im Unterhaus und in zuständigen

englischen Kreisen wurde Sonntag abend als sicher angenommen ,
daß der Unterausschuß des Nichteinmischungsausschusses am
Montag Zusammentritt , um den neuen englischen Fragebogen
entgegen zu nehmen . Ueber die Einzelheiten dieses Frage¬
bogens wird vorläufig noch nichts bekannt gegeben, wenn auch
der Korrespondent der „Sunday Times annimmt , daß in ihm
die einzelnen Regierungen befragt werden , in welcher Weise sie
Wm englischen Kompromißplan Stellung nehmen . Die Aus¬
schußmitglieder würden ferner gebeten werden , den Frage¬
bogen sofort an die Regierungen zu übermitteln , und Lord Ply¬
mouth die Antworten so bald als möglich zuzustellen.

Me tage Im fernen
Der neue Zwischenfall an der Bahnstrecke Tientsin Peiping

Einwirkung Nankings auf die Führer der 29. Armee ?
DNB . Peiping , 26 . Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Der

gemeldete neue Zwischenfall bei Lanfeng an der Bahnstrecke
Tientsin—Peiping hat sich nach hier vorliegenden Meldungen
angeblich in der Weise ereignet , daß Truppen der 38 . chinesi¬
schen Division auf der Bahnstation Lanfeng am Sonntag abend
japanisches Militär mit Gewalt daran gehindert haben , den
Zug zu verlassen und die Station zu besetzen . Der Zugverkehr
mußte daraufhin wieder eingestellt werden .

Die Verantwortung für diesen neuen Zusammenstoß wird ,
mie üblich , von jeder Seite der anderen zugeschoben . Nach japa -
uischcr Auffassung hat die Anwesenheit und die Einwirkung der
Vertreter der Nanking -Regierung , insbesondere des stellvertre¬
tenden Chefs des chinesischen Eeneralstabs , des Generals
Hsiungpin, die zur Verständigung bereiten Führer der 29 . Ar¬
mee umgestimmt. Hsiungpin hat am Sonntag früh Peiping ver¬
tagen, worauf es am Sonntag abend zu den Vorfällen auf der
Station Lanfeng kam .

Zusammentritt des joprmlschkn Ivlüistogks
Der Kaiser fordert 70 Millionen für Bestreitung der Kosten in

Nordchina
DNB . Tokio, 25 . Juli . Am Sonntag vormittag fand die feierl .

Eröffnung des außerordentlichen Reichstages im Beisein des
Kaisers, der kaiserlichen Prinzen und der Minister statt . Der
Reichstag stand unter dem Eindruck der außerpolitischen und
militärischen Ereignisse in Nordchina und der daraus erwachse -

Geschlossenheit, des japanischen Volkes.Dis Rede des Kaisers beschränkte sich auf die Aufforderung" den Reichstag , zusätzliche Mittel für die Bestreitung der Ko-
des Nordchina-Konfliktes m bewilligen . Eine Vorlage auf I

ewilligung von 70 Million . Pen ist bereits angenommen war - >

Brunete in den Händen der Nationalen .
Erfolgreicher Borstoß vor Madrid

Avila . 25. Juli . Bei dem Vorstoß der nationalen Truppen
auf Brunete an der Madrider Front erössneten am
Samstag früh 6 Uhr 60 Bataillone der Nationalen
nach dreitägiger Kampfpause einen zweiten Angriff aus die feind¬
lichen Stellungen im Einbruchsgebiet von Brunete , 20 bis 30
Kilometer westlich Madrids . Vor ihrem Angriff belegten etwa
40 nationale Flugzeuge die feindlichen Stellungen mit Bomben.
Das Feuer von 20 Batterien begleitete den Vorstoß der In¬
fanterie , die um die Mittagszeit zur Umzingelung und Ein¬
nahme von Brunete , dem südlichsten Brennpunkt des
Einbruchsabschnitts , führte . Das Schwergewicht des Kampfes
lag aus dem Straßenabschnitt Villavtciosa —Brunete , wo zwei
nationale Tankkompagnien die Infanterie wirksam unterstütz¬
ten . Oestlich Brunete betrug der Eeländegewinn bis zum Nach¬
mittag zwei Kilometer Tiefe und drei Kilometer Breite . Die
Infanterie konnte sich auch bis dicht an die Ortschaft Quijorna
heranarbeiten . Der Feind war aus die nationale Offensive vor¬
bereitet und leistet heftigen Widerstand . In Brunete fanden die
einmarschierenden Soldaten zwei 17 - und 18jährige Kranken -
schwestern der Falange , die der Feind überrascht hatte ,
von den Kommunisten gekreuzigt vor.

*
Ungeheurer Materialeinsatz auf beiden Seiten

DNB . Front von Madrid , 25 . Juli . Am Samstag ist der
Kampf an der Front westlich von Madrid , in dessen Verlauf der
Ort Brunete von einer nationalen Abteilung erobert wurde ,
mit einem unerhörten Aufwand von Truppen und Material ,
verbunden mit zähem Angriffs - und Widerstandswillen geführt
worden .

Zwölf nationale Bombenstasseln , begleitet von zahlreichen
Jagdfliegern , erschienen schon früh am Morgen über dem
Kampfplatz und belegten die bolschewistischen Stellungen mit
einem Bombardement , wie es im Verlaufe des spanischen Krie¬
ges bisher noch kaum gesehen wurde . Unaufhörlich explodier¬
ten Bomben , und ohne Unterlaß feuerte die nationale Artillerie
in die feindlichen Linien . Die von der Sonne ausgegliihte Erde
sprühte in dichten Wolken auf und legte im Verein mit dem
Rauch der Geschütze einen dichten Nebelschleier über die Land¬
schaft. Von den nationalen Jagdfliegern wurden sieben bolsche¬
wistische Jagdflugzeuge abgeschosscn .

östen ist weiter ernst
den. Die Summe soll durch eine besondere Staatsanleihe auf¬
gebracht werden .

Die japanische Presse drückt die Hoffnung aus , daß die Regie¬
rung trotz des augenblicklichen Uebergewichtes der außenpoliti¬
schen und der militärischen Aufgaben das von ihr angekündigte
Resormprogramm nicht vergesse. Die Durchführung des neu aus¬
zustellenden Haushaltsplanes mit den gesteigerten Forderungen
für die Wehrmacht könne nur ermöglicht werden , wenn sie in
Einklang mit der wirtschaftlichen und sozialen Kraft Japans
stehe.

*

«Ein ausländisches Heer auf französischem Boden " Doriot
über die Gefahr des Bolschewismus für Frankreich

DNB . Paris , 26 . Juli . Der Führer der französischen Volks¬
partei , Doriot , sprach am Sonntagabend in Lyon über die kom¬
munistische Gefahr . Nach seiner Ansicht drohe die Gefahr des
Bolschewismus mehr denn je . Früher hätten die Streitigkeiten
unter Franzosen stattgefunden . Heute handelt es sich darum ,
gegen ein ausländisches Heer zu kämpfen, das auf französischem
Boden lagere und von Männern mit französischem Namen ge¬
führt werde . Der Kommunismus sei keine Idee wie andere .
Die Schlagworte der bolschewistischen Revolution in Sowjet¬
rußland hätten die Arbeiterschaft , die der bürgerlichen Ideolo¬
gien müde war , verblendet , aber sehr bald hätten sie feststcllen
müssen , daß das Sowjetregime gerade dem Arbeiter noch weni¬
ger Freiheit gebe, als der bürgerliche Kapitalismus .

Der Marxismus sei keine Lehrmeinung , sondern eins Illu¬
sion . Er sei ein Verrat am Land . Wenn er, Doriot , nicht diese
Ueberzeugung gewonnen hätte , dann wäre er heute noch Mar¬
xist oder Kommunist . Es sei aber müßiger , einen früheren Irr¬
tum anzuerkennen . Der Zusammenbruch jener vermeintlichen
Ideale habe ihn dam geführt , den Kampf aufzunehmen , indem
er mehr Nackenschläge als Ehren davontrage . Auf dem schnell¬
sten Wege, so schloß Doriot , müsse man einen starken Schutzwall
gegen die vernichtende Sturmflut errichten .

Um 3 Uhr nachmittags war der Orr Brunete im Besitz der
Nationalen und auch seine Umgebung schon völlig vom Feinde
gesäubert . Die vom Gegner verlassenen Schützengräben und das
Kampffeld selbst sind von Leichen übersät . Karawanen mit Ge¬
fangenen sind sofort in das nationale Hinterland abgeschoben
worden . Der Umfang des noch nicht gesichteten Kriegsmaterials
scheint außerordentlich groß zu sein.

kineneuespanIscheNatlonalregferung
DNB . St . Jean de Luz, 25 . Juli . Augenblicklich wird eine

neue spanische Nationalregierung , die den „technischen Aus¬
schuß " ersetzen soll , gebildet . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , ist General Graf Jordana , der Vorsitzende des technischen
Ausschusses , zum Ministerpräsidenten ausersehen . Als Innen¬
minister nennt man General Martinez Anido , der diesen Posten
schon in der Regierung Primo de Riveras bekleidet hatte . Fer¬
ner wurden genannt , ohne daß die Verteilung der Posten aber
schon ganz sicher ist : Der bekannte Dichter Peman als Propa -
gandaministcr und Graf Euadalhorce , der unter Primo de Ri -
vera Minister für öffentliche Arbeiten war , für den gleicher
Posten . Das Außenministerium soll Jose Panguas Messia,. dem
Außenminister Riveras , oder Sangroniz , dem Chef des diplo¬
matischen Kabinetts der Nationalregierung , unterstellt werden.
Queipo de Llano oder Nicolas Franco , der Bruder des Staats¬
chefs General Franco , sind für den Posten des Kriegsministers
vorgesehen. Um den Posten des Finanzministers bewerben sich
Ventosa , ein langjähriger Vertrauensmann des Finanzpoliti -
kcrs Cambo , Chapaprieta , der als Finanzreformer bekannt ist,
und Amado, dem jetzt schon die Leitung dr Finanzen der Na¬
tionalregierung anvertraut ist . Amado wird aber vielleicht auch
den Posten des Präsidenten der Bank von Spanien überneh¬
men.

*

„Franco hat ein siegesgewisses Bolksheer hinter sich" «Daily
Mail " über die militärischen Aussichten des national . Spanien

DNB . London, 26 . Juli . Ein aus Spanien zurückgekehrter
Pressevertreter berichtet in der „Daily Mail " über den Stand
der Dinge in Spanien . In Kürze , so schreibt er u . a ., werde
Spanien zu den Ländern Europas gehören , die sich mit Erfolg
des Bolschewismus entledigt haben . Man sage , daß Madrid im¬
mer noch nicht gefallen sei, obschon Franco eine Armee befeh¬
lige, die mehr als die Hälfte Spaniens von. Bolschewismus
gerettet habe . Man dürfe aber nicht vergessen, daß General
Franco , als er zu seinem Kreuzuge auszog , mit nichts begon¬
nen habe. Jetzt habe Franco ein Voltshecr hinter sich, das nicht
einen Augenblick an seinem Siege zweifele.

Nach einer Würdigung der Verdienste der Freiwilligen , die
nichts anderes wollten , als Spanien stark und frei vom Bol¬
schewismus zu machen, fährt der Verichterstatte - fort : In allen
ftinen Teilen sei das Heer General Francos nun stark genug,
um sich selbst überlassen bleiben zu können. Das nationale Spa¬
nien beginne das zweite Jahr mit einer vollständigen und mo¬
dernen Kampfwasfe . Nur der unbezwingbare Geist der ur¬
sprünglichen Guerilla -Kämpfer sei die einzige Sache, die Fran¬
cos Armee heute mit derjenigen vom Beginn des Bürgerkrieges
gemeinsam habe . Ordnung und Organisation sowie eine gute
Ausrüstung seien die Vorteile derjenigen Männer , die bolsche¬
wistische Horden im ersten Jahre bis nach Madrid zuiückschlu-
gen. Die Zeit sei nicht mehr ein Faktor zugunsten der Bolsche¬
wisten. Den Sowjetspaniern bleibe nur noch ein Vorteil , näm¬
lich das gestohlene spanische Gold . In nationalspanischen Ge¬
bieten gebe es eine Fülle von Lebensmitteln , während sich bei
den Bolschewisten die Knappheit immer mebr bemerkbar mache.

Selbst die strategisch vorteilhafte Lage der Verteidiger von
Madrid werde mehr und mehr durch die schlechte Moral der bol¬
schewistischen Banden aufgehoben . Kurzum , Francos Sieg sei
niemals so sicher gewesen wie heute , und es sei sehr gut möglich ,
daß er sehr plötzlich komme .

«e
tag meldet von der Front von Aragon : Im Adschnttl non Ai-barracin haben unsere Truppen einen Erkundungsvorstoß durch¬
geführt und sind aus dem feindlichen Lager mit über 1500 StückVieü zurückgekehrt . Front von Madrid : Im Abschnitt von
Brunete haben unsere Truppen einen glänzenden Sieg an
den Ufern des Euadarrama - Flusses errungen . Sie ha¬ben den feindlichen Widerstand gebrochen, eine feindliche
Schützengrabenlinie eingenommen , dem Gegner große Verluste
beigebracht und viel Kriegsmaterial erbeutet . Zur Stunde , in
der dieser Bericht niedergeschricben wurde , dauerte der Vor¬
marsch weiter an.



Me SS7 ln Mnchen-Mem
DRV . Mönchen , 23. Juli . Durch die Tatkraft des Präsidentendes Reichskuratoriums für das „ Braune Band von Deutsch¬land "

, SS .-Brigadeführer Ratsherr Weber , erstand ein vorbild¬
liches und fast unerreicht dastehendes Werk für den deutschenPferdesport : die Turnieranlage in München -Riem . Dieseprachtvoll ausgcstattete Anlage soll für den Pferde - und Reit¬
sport besonders veranlagte deutsche Reiter aasbilden und för¬dern . Sie wurde am Sonntag feierlich eingeweiht und in einem
Festakt ihrer Bestimmung als SS .-Hauptreitfchuke zugesührt .

Auf dem geschlossenen Gelände der Anstalt hatten sich dieVertreter der Partei und ihrer Gliederungen , des Staates undder Wehrmacht , der Stadt und der dem Reit - und Fahrsportdienenden Verbände und Vereine , ferner die am Bau beteiligteArbeiterschaft eingefunden . SS .-OLergruppensührer Polizeipräsi¬dent Freiherr von Eberstein , der Führer des SS .-Oberab -

Ein Schritt des französischen Botschafters
in Berlin

Berlin , 23. Juli . Der französische Botschafter Francois -Pcncethat sich am Freitag abend in das Auswärtige Amt begeben und
gegen die in der deutschen Presse veröffentlichte Nachricht Ver¬
wahrung eingelegt , wonach ein Kontingent Soldaten und Offi¬ziere der französischen Fremdenlegion nach Spa¬nien geschickt worden wäre . Er hat außerdem das Dementi
wiederholt , das sofort in diesem Zusammenhang von der fran¬zösischen Regierung veröffentlicht worden war .

Von deutscher Seite wurde hierbei dem französischen
Botschafter u . a . vor Augen geführt , in welchem Umfange der
französische Nachrichtendienst gerade in letzter Zeit immer wieder
unrichtige , die deutsch -französischen Beziehungen vergiftende Mel¬
dungen über DeuriLland verbreitet .

Einzelheiten zur WeWcuer ' 5^

Bewunderung für Las neue Deutschland
Berlin , 25. Juli . Die Teilnehmer des ausländischen Ferien¬kurses , an dem 60 Vertreter aus 20 Nationen teilnahmen ,sandten zum Abschluß des Kurses dem Führer und Reichs¬

kanzler ein Danktelegramm , in dem sie ihre aufrichtigeBewunderung zum Ausdruck bringen für das , was das national¬
sozialistische Deutschland im Aufbau schon erreicht hat . Sie hättennicht nur ein schönes Deutschland vorgefunden , sondern sich über¬
zeugen können , dag es wieder frei und glücklich geworden ist.Sie scheiden aus dem Reich als Künder der Wahrheit und desGlaubens an den Friedenswillen des deutschen Volkes . Der
Führer und Reichskanzler dankte hierauf den ausländischenGüsten in einem in herzlichen Worten gehaltenen Erwiderungs¬telegramm .

Berlin , 24 . Juli . Durch das Wehrsteuergesetz vom 20 . Juli 1937find die Arbeitgeber verpflichtet worden , vom 1 . September 1937ab bei wehrsteuerpflichtigen Arbeitnehmern die Wehrsteuer durchAbzug vom Arbeitslohn zu erheben . Für die Ueber -gangszeit , d. h. die Zeit vom 1 . September bis zum 31 . Dezem¬ber 1937, gilt folgendes Verfahren :
Die Arbeitgeber müssen in dieser Zeit bei alle « männ¬lichen Arbeitnehmern deutscher Staatsangehörigkeit , die in denJahren 1914 , 1913 und 1916 geboren sind und ihren Wohnsitzoder gewöhnlichen Aufenthalt im Inland haben , den Wehrsteuer -abzug vorzuneHmne , ohne dag es eines entsprechenden Vermerksaus der Steuerkarte 1SZ7 bedarf . Der Steuerabzug betrügtstets 30 v . H . der einbehaltenen Lohnsteuer , mindestens 4 v . H.des Arbeitslohnes . Der Steuerabzug darf in der Uebergangszeitnur unterbleiben , wenn die Gemeindebehörde auf der Steuer¬karte 1637 auf Antrag des Arbeitnehmers bescheinigt , daß derArbeitnehmer nicht wehrsteuerpslichtig ist . Diese Bescheinigungder Gemeinde wird nur erteilt , wenn der Arbeitnehmer nach¬weist , daß er entweder die zweijährige aktive Dienstpflicht schon'erfüllt hat oder zu ihrer Erfüllung einberusen ist oder einberu¬fen wird oder daß eine endgültige Entscheidung über seine Nicht¬einberufung noch nicht getroffen ist oder daß ein Steuerbefrei¬ungsgrund vorliegt . Arbeitnehmer , dis sich nicht für Wehrsteuer¬pflichtig halten , müssen daher rechtzeitig bei der Gemeindebe¬hörde unter Vorlage der Steuerkarts und der Unterlagen , ausdenen ihre Wehrverhältnisse ersichtlich find (z . B . Wehrpaß ) , dieBescheinigung der Wehrsteuerfreiheit beantragen .

Ein Todesurteil und hohe Gefängnisstrafe im Negerprozcg von
Alabama

DNV . Decatur ( Alabama ) , 25 . Juli . Die 11 . Verhandlungdes Scottsboro - Falles , der die Gerichte seit sechs Jahren be¬
schäftigt , fand am Samstag einen unerwarteten Abschluß . Inallen früheren Verhandlungen hatte der Staatsanwalt gegendie angeklagten neun Neger wegen Vergewaltigung zweier wei¬ßer Frauen die Todesstrafe verlangt .

In der Verhandlung am Samstag wurde nur einer der An¬
geklagten zum Tode verurteilt . Von vier weiteren Negern er¬hielten einet 39 Jahre , zwei je 23 Jahre und einer 20 JahreGefängnis . Die Anklagen gegen die übrigen vier Neger zog derStaatsanwalt überraschenderweise zurück und ordnete deren
Freilassung an . >

Senatsaus '
fchuh für Hellumverkauf . Der Mttitaraasschust

des Senats hat die Gesetzssvorlage gebilligt , die einen Ver¬
kauf von Helium zur Verwendung m auslandftchen Ver -
kehrslustschissen gestattet . Die Vortags die eme indirekte
Folge des „ Hindenburg " - Unglücks ist . steht ferner ein Ne¬
gierungsmonopol für Helium vor .

Patriarch Barnabas Das Oberhaupt der serbisch -ortho¬doxen Kirche , Patriarch Barnabas ( Warnawa ) , ist nach län¬
gerer schwerre Krankheit verschieden . Barnabas wurde 1880im Sandschak Nawipasar geboren und 1930 zum Patriarchengewählt . Er widmete seine ganze Arbeitskraft dem Ausbauder serbisch -orthodxen Kirche , die sich in den Jahren , indenen er sie als Oberhaupt leitete , stark entwickelte . Dem
neuen Deutschland brachte Patriarch Barnabas Verständ¬nis und Sympathie entaeaen .

Kampf aller gegen alle
Mafsrnvrrhaftllngen ehedem hoch geehrter Funktionäre
Moskau , 25. Juli . Die täglichen Meldungen in der Sowjet¬presse über immer neue Verhaftungen und Hinrich -

tungensührenderPersonendesöffentlichenLe -bens charakterisieren den Kampf aller gegen alle in der Sow¬jetunion . Ehedem mit den höchsten Orden ausgezeichnete Spür¬hunde und Werkzeuge des Bolschewismus werden mit Hilfeneuer Funktionäre , die dafür ihrerseits die höchsten Auszeich¬nungen erhalten , „liquidiert "
, bis auch diese Verfolger ihr Schick¬sal trifft . So bringen die Moskauer Blatter in einem kleinenBericht über eine Ausschußversammlung der Moskauer Jung¬kommunisten , die sensationelle Mitteilung , daß die „Staatsfeindrauch in den obersten Organen des Kornsomols "

ausgemerzt wor¬den seien . Weitere „Staatsfeinde " wurden der „Jswestija " zu¬folge im Volkskommissariat für Außenhandel verhaftet . Weiterberichten die Blätter von der „Entlarvung " vier weiterer Re¬dakteure der Klemer Zeitung „Proletarskaja Prawda " und neunals Staatsfeinde verhaftete Funktionäre der ukrainischen Wirt¬schaft und Verwaltung . Zugleich wird heute eine neue Listevon 84 GPU .-Funktionären bekanntgegeben , welche für „vor¬bildliche und selbstverleugnende Erfüllung wichtigster Regie¬rungsaufträge " mit den höchsten Sowjetorden ausgezeichnetwurden .
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„Das last mal hier ! "
herrschte ihn der Freiherr an .

„Das brauchst du nicht , du kommst auf das Gymnasium
und bekommst etwas anderes zu tun ! " —

„Nicht zu Tante Rosemarie ? "
fragte der kleine Zunge

erschrocken .

„Nein ! " sagte der Freiherr . „Du bist doch zehn Jahre !
Es ist die höchste Zeit , datz du etwas lernst ! "

Da stellte der Kleine sein Paket hin und weinte bit¬
terlich . Die Wirtin erbarmte sich seiner und flüsterte ihm
zu , sie wolle ihm das Paket nachschicken, der Onkel brauche
das nicht wissen . Da trollte der Kleine still an der Seite
des Barons zum Bahnhof .

Mitternacht war vorüber , als der Wagen den Baron
vieder nach Herzsprung brachte . Aber aus dem kleinen

runden Damenzimmer im Turm leuchtete noch freundlich
die rote Seidenlampe . Der Teetisch war gedeckt — für drei .
Frau Nosemarie fast und wartete am geschmückten Tisch

„Liebes Kind ! " sagte er vorwurfsvoll . „Du solltest
doch lieber schlafen ! Es ist dir gewih nicht dienlich , solange
auf zu sein ! " Er zog ihre Hand an die Lippen .

„Ich wollte euch doch erwarten ! "
lächelte sie.

„Und , — wen ? — Warum ist für drei gedeckt ? "
fragteer verwundert .

„Ich denke , du bringst uns den Christel mit ?"
„Den Zungen ? — Wie kommst du daraus ? — Ich

habe ihn in ein Institut gebracht , wo er erzogen wird !
Selbstredend sorge ich für ihn ! "

„O ! "
machte Rosemarie , und ihre enttäuschten Augenfüllten sich mit Tränen .

„Man kann es machen , wie man will , es ist immer
verkehrt ! "

sagte ärgerlich der Freiherr . „Der Arzt meint ,daß dir Ruhe und Schonung am notwendigsten ist, und du
verlangst , ich soll dir den Bengel ins Haus bringen , damitdu jemanden hast , der Unruhe und Sorgen macht ! " —

Nosemarie schwieg und schenkte dem Gatten Tee ein .Nach einer Weile streichelte sie seine Hand . „Sei mir nichtböse , Robert ! Ich hatte gedacht , es sei doch selbstverständ¬lich ! Und da wir selbst kein Kind haben können ! "
„Erst erholst du dich und nimmst ein paar Pfund zu .So geht das nicht . In den Ferien kann er meinetwegenhier sein " -
Von dem Tage an gab Rosemarie sich selbst Mühe umihre Gesundheit . Sie trank viel Milch und stellte mit großerGenugtuung fest , daß ihr Körpergewicht langsam stieg . Sie

halte wieder mehr Freude am Garten und hielt oft Um¬
schau. — Hier sollte eine Schaukel hin , — und dort am Hosvielleicht ein Kaninchenstall . Sie liest sich Knabenbücherkommen , und wenn sie die Kätnerkinder traf , fragte sieimmer nach dem Alter . War ein Zehnjähriger darunter ,hatte sie besonderes Interesse .

Eines Tages kam mit der Morgenpost ein Brief ansie. Es war eins ungelenke Handschrift . Sie bekam nie
Briefe , wenn es nicht geschäftliche Dinge waren . IhrMann war schon mit dem ersten Frührot zur Zagd . Ge¬
spannt öffnete sie das ziemlich dicke Schreiben : Ein geschlos¬senes Kuvert war darin und ein Zettel mit einer unge¬schickten Kinderschrift :

schnittes Süd , meldete dem Reichssührer SS . Himmler die an -
getreteuen Ehrenformationen , die der Reichsführer SS . ab¬schritt . Dann gab der Leiter der SS .-Reitschule »,

'
SS -Brigade -

sührer Ratsherr Weber , den Bericht über die Entstehung und die
Bedeutung dieses Werkes . Dann übergab Präsident Weber dievon Reichsschatzmeister Schwarz , Ministerpräsident Siebert ,Gauleiter Stgatsminister Adolf Wagner und OberbürgermeisterFiehler gezeichnete Stiftungsurkunde der Anstalt dem Reichs¬sührer SS . Himmler , der die Anstalt mit dem Ausdruck des
tiefsten Dankes vor allem an den Schöpfer der Anstalt , ChristianWeder , übernahm .

Er verlieh der Turnicranstalt den Namen „Hauptreitschule "
« ud bezeichnet ? sie als die letzte und oberste Schule im Reich
für die reiterliche Ausbildung der Schutzstasscl .

Der König der Belgier in Paris
Paris , 25. Juli . König Leopcld lll . von Belgien ist in !

gleituog seines Bruders Karl , Grafen von Flandern , am Sain §. !tag mittag zu einem amtlichen Besuch in Paris eingettoffi ^Er wurde -am Bahnhof vom französischen Außenminister Dekbo-empfangen und war zu Mittag East des Präsidenten derpublik , Lebrrm . Rach NitLerkeguug eines Kranzes am Graz,des Unbekannten Soldaten unter dem Triumphbogen bssiH,tzgte König Leopold das belgische Gebäude auf der Paris »Weltausstellung .

Für Verständigung Englands mit Frankreich
London , 25. Juli . In einer Rede in Winton -Castle kam M ,rineMinister Duff Cooper auf Englands Verhältnis zu Jtalre ,zu sprechen . Obwohl man noch vor einem Jahr Sanktionen gege«Italien angewandt habe , sei jetzt , wie er glaube , die Zeitkommen , die Vergangenheit auf sich beruhen zu laßen und mHItalien diejenigen glücklichen Beziehungen wieder herzustellendie lange zwischen ihm und England bestanden hätten . Er glaubedaß in ganz Europa der Wunsch zunehme , die Streitigkeitenbeizulegen und Mittel ausfindig zu machen , durch die man dieWünsche der verschiedenen Völker befriedigen könne , ohne zumKrieg zu schreiten .

Wieder Zwei Franziskaner
Koblenz , 24 . Juli . Am Freitag standen wieder zwei Ordens¬brüder vor der Koblenzer Strafkammer . Der erste war der zzJahre alte „Barmherzige Bruder " Josef Ausermann , genanntBruder Sigismund , aus Dorste » in Westfalen . Er war 1919 beiden Barmherzigen Brüdern in Pkontaubaur eingetreten undwurde seit 1922 als Krankenpfleger in Hadamar verwenvet . Miteinem seiner Fürsorge anvsrtrauten Pfleglinge hat er dortjahrelang kaum vorstellbare Scheußlichkeiten verübt . In eiueinBrief des Angeklagten an die Eltern des Pfleglings forderte erdiese auf , auf den Jungen dahin einzuwirken , daß er widerrufeund günstig für ihn aussage . In diesem Falle würde er denEltern 1000 Mark schicken . Inzwischen ist der Hauptzeuge , dermißbrauchte Pflegling Ereb gestorben , und der Angeklagte leug¬nete in der Verhandlung einfach alles ab . Wie das Gericht fest¬stellte , ist er außerordentlich schwer belastet und dringend ver¬dächtig . Da das Gericht aber nicht in der Lage war , sich ein ei¬genes Bild von der Zuverlässigkeit des Zeugen Ereb zu machen,mußte das Urteil sreisprechend lauten .

Die zweite Verhandlung betraf den 37 Jahre alten Franzis¬kanerbruder Georg Rölker , genannt Bruder Rcginaldus . Die¬ser war im Jahre 1919 bei den Franziskanerbrüdern in Wald¬breitbach eingetreten , 1932 nach Ebernach , 1933 nach Waldnielversetzt worden . In Ebernach , dem „Freudenhaus der Franzis¬kanerbrüder "
, verging er sich in nicht wiederzugebender Weise andrei Zöglingen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu dreiJahren Zuchthaus und stieß ihn auf drei Jahre aus der Volks¬

gemeinschaft aus . Lediglich wegen seines offenen Geständnissesund mit Rücksicht auf die Atmosphäre , in die der Angeklagte inEbernach hineingeraten sei , habe sich das Gericht entschließenkönnen , ihm ein Jahr sechs Monate der Untersuchungshaft anzu¬rechnen . Der Verurteilte nahm die Strafe sofort an .

Zesuilenpaler wegen KerrzekmWrarrchs verurteilt
München , 24 . Juli . Am Donnerstag und Freitag stand vor dem

Sondergericht in München der Jesuitenpater Rupert Mayerunter der Anklage , fortgesetzt öffentlich hetzerische Aeußerungsnüber leitende Persönlichkeiten des Staates und deren Anord¬
nungen gemacht zu haben , die geeignet sind , das Vertrauen desVolkes zur politischen Führung zu untergraben . Die Vergehendes Angeklagten bestanden in völlig unzutreffenden hetzerischenAeußerungcn zu der Abstimmung über die Gemeinschaftsschule ,zu der Presseberichterstattung über Strafverfahren gegen katho¬lische Geistliche und Ordensangehörige und schließlich zum Na¬
tionalsozialismus und seinem Schrifttum . Im Zusammenhangmit dem Konkordat hat der Angeklagte sogar von „Staatsbe¬trug "

gesprochen . Gegen die Presseverösfentlichungen über die
geistlichen Prozeße hat er systematisch Mißtrauen gesät und ge¬droht , wettn das so weiter gehe , dann würden katholische und
evangelische Geistliche eine „ganz gewaltige Stinkbombe hinein¬werfen müssen ".

Die in der Anklage aufgesührten Aeußerungen gibt PaterMayer bis auf einige wenige Punkte unumwunden zu, bleibtaber dabei , daß er als durch und durch „unpolitischer Mensch "
bei seinen Angriffen nur die Religion im Auge gehabt habe .Der Neichsregierung habe er keine schlechten Absichten hinsicht¬lich des Konkordats unterschieben wollen . Das Gericht verur¬teilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬naten . Der Haftbefehl wurde aufgehoben , und zwar mit Rück¬sicht auf die Erklärung des Angeklagten , daß er gegen die Gesetzenicht mehr verstoßen werde . --

„Liebe Tante Nosemarie ! Ich sollte Dir den Vliesvan Mutter selber geben . Aber Onkel Robert hat michnicht mitgenommen . Hier sind viele Knaben , aber alle
sind größer als ich , und sie mögen mich nicht . Weil ichnicht stark bin . Liebe Tante Nosemarie , willst Du nichtmeine Mutter sein ? Mutti wollte es so gerne . Bittedoch den Onkel Robert darum , denn ich habe son ' -"
Heimweh . Dein Christian ?
Ein tiefes Mitleid mit dem verlassenen kleinen Jun¬gen kam über die junge Frau . Dann öffnete sie das Ku¬vert des zweiten Brieses . Es war das Flehen einer anLeib und Seele kranken Mutter für ihr Kind . EinerMutter , der das Leben zu schwer geworden ist . „Ich würdenicht aus dieser Welt gehen , wenn nicht meine Langekrank wäre . Aber was kann ich meinem Jungen noch sein !Meine Nähe ist nicht einmal gut für ihn ! " — Zehnlange Seiten über des Kindes Eigenart , seinen Charakterund seine Schwäche . — Als nun später noch ein Brief vomDirektor des Instituts kam , der dem Vormund , Freiherrnvon Coretzky dringend riet , den kleinen Grafen Enaden -

feldt mindestens ein Jahr aufs Land zu nehmen , weil ernach Ansicht des Arztes zu schwächlich wäre , um das zuleisten , was von den Knaben seines Alters verlangtwürde , gab der Baron endlich den Bitten seiner Frau nachund holte seinen Neffen nach Herzsprung . Es war eindunkler Herbsttag , und der Regen brauste über das Land .Eiskalt kam der kleine Christian an . Kalt und schweigsamsaß der Onkel neben ihm . Endlich waren sie da . Der Dienerhob den Jungen aus dem Wagen und setzte ihn auf dieTreppe . Aengstlich stieg er sie empor und sah sich scheu um .In der Halle brannte der große Kronleuchter aus Hirsch¬geweih . Der Baron warf dem Diener seinen nassen Man¬tel zu und ging , sich umzukleiden . Der Kleine aber standstill und wartete . Da ging die große mittlere Flügeltüraus und eine Helle Gestalt stand dort und streckte beide
Hände aus „Willkommen , mein kleiner Christel ! "

. (Fortsetzung folgt ) .
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